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76 billigmAis für mexiko
Anne Vigna • Das Nordamerikanische Freihandelsabkommen Nafta hat die 

mexikanische Landwirtschaft den Dumping importen aus den USA ausgeliefert. 

82 krAbben Aus bAnglAdescH
Cédric Gouverneur • Der Preis für Tiefkühlshrimps vom Discounter ist hoch: 

Die Aquakulturen vernichten Mangroven, Fischbestände und Ackerland.  

84 dAs fAlscHe versprecHen
Toralf Staud • Monsanto und Co behaupten, sie könnten mit ihren 

genetisch manipulierten Pflanzen das Welthungerproblem lösen. 

90 sojA, die kosten einer monokultur
Darío Aranda und Nina Holland • Argentinien setzt seit fünfzehn Jahren auf den Anbau

gentechnisch veränderter Sojabohnen – und auf den Großeinsatz von Pestiziden. 

94 kopfsAlAt Aus dem 3. stock 
Malte E. Kollenberg und Fabian Kretschmer • In Südkoreas erster 

»Vertical Farm« wird Gemüse mitten in der Großstadt angebaut. 

96 Hungernde bAuern
Stéphane Parmentier • Die Kleinbauern in den Entwicklungs ländern müssen 

mehr Rechte bekommen. Das geht nur auf Kosten der Agroindustrie. 

98 Aufessen stAtt WegWerfen
Tristram Stuart • Wie wir zu einer gerechteren Verteilung 

der Nahrungsmittel in der Welt beitragen können.

102 sAWAdogos leidenscHAft für bäume
Mark Hertsgaard • Bauer Yacouba Sawadogo pflanzt in Burkina Faso Bäume auf seinen

Feldern. Mit der alten landwirtschaftlichen Methode wird die Sahelzone fruchtbarer. 

108 genug stAtt meHr
Benedikt Haerlin • Mit möglichst geringem Aufwand möglichst viel zu produzieren 

ist keine Lösung. Die Alternativen liegen bereits auf dem Tisch.
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grafikcomics

6 AfrikAs Hunger ist die scHuld des Westens
Jean Ziegler • Eine ungehaltene Rede 

8 sie spielen mit dem essen der Anderen
Harald Schumann • Investoren und Spekulanten treiben die Preise 

für Nahrungsmittel in die Höhe.

14 die AcHte plAge
Marc Engelhardt • Heuschrecken-Schwärme bedrohen Afrika. 

In wenigen Stunden fressen sie ganze Ernten auf.

18 Zurückessen
Katharina Döbler • Heuschrecken und andere Insekten könnte 

man auch essen. Warum tun wir es nicht?

20 die Welt in einem lAib brot
Christian Parenti • Ein Lehrstück über unser tägliches Grundnahrungsmittel, 

das in den nächsten Jahrzehnten knapper und teurer wird.

24 nomAden der gemüsefelder
Lucile Garçon und Rami Zurayk • Im libanesischen Bekaa-Tal schuften 

syrische Arbeitsmigranten für die Agroindustrie.

28 für eine HAndvoll tomAten
Pierre Daum • In der Wüste von Almería wird Discount-Gemüse für Europa gezüchtet.

Die Arbeitsbedingungen sind verheerend, die Umweltschäden fatal.

32 die frAnkenstein-industrie
Hilal Sezgin • High-Tech-Hühner, Designer-Kühe und Pharma-Cocktails 

– ein Blick in die Abgründe der globalen Fleischproduktion.

38 dAs gift im reis
Shi Ming • In China werden Nahrungsmittel immer teurer und schlechter. 

Agrarmultis wie Monsanto wittern ihre große Chance.

42 Wie gold, nur besser
Joan Baxter • Internationale Anleger kaufen in afrikanischen Staaten 

Agrarland – eine neue Form der kolonialen Ausbeutung.

46 scHöne neue Worte
Benoît Lallau • Appelle von Weltbank und UNO stoppen den Landraub in Afrika nicht.

56 dAs mAlibyA-projekt
Amandine Adamczewski und Jean-Yves Jamin • Ohne Rücksicht auf 

die örtliche Bevölkerung lässt Libyen in Mali Getreide anbauen.

58 Alles für cocA-colA
Guillaume Pitron • Für den Limonadenkonzern vergessen die USA 

sogar ihr Embargo gegen den »Schurkenstaat« Sudan.

66 freiHAndel mAcHt Hungrig
Armin Paasch • Die Agrarsubventionen der Europäischen Union und unfaire Frei han -

dels abkommen zerstören die Lebensgrundlage der Bauern in Entwicklungsländern. 

70 dAs beste öl für die gourmetkücHe
Cécile Raimbeau • In Marokko stellen Frauenkooperativen 

in Handarbeit das weltweit begehrte Arganöl her.  
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Street Eats.
»Ich fotografiere alles, was ich unterwegs esse«.
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